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Mit 1. Juni
b e g i n n t c i n n e u e s A b o n n e m e n t a u f dic

„Laibllcher Icitnng."
D c r P r a n n m c r a t i o n s - P r c i s beträgt für

dic Zci t vonl l . bis Eudc J u n i l « 7 N :
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F i i r Laibach ins Hans zugestellt . . . 1 „ — ^
M i t Post nntcr Schleifen 1 .. 25, ..

Amtlicher Theil.
Dcr Reichskanzler, Minister deS kaiserlichen HauscS

und des Acußcrn, hat dcm Titularadjlinctci, in, gemein-
samen Ministerium des Acnßern PiuS M a y r h o f e r
die dorlamts erledigte sustcmisirtc NcgistratursdircclionS-
adjunctcnstclle verliehen.

Sc. k. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. Mai d. I . den
Ministcrlalräthcn im Handclsministcrinm Wilhelm K o l -
bens tc inc r nnd Dr. Vinccnz K l n n systcmisirtc
Ministcrialralhsstcllcn nnd dem Sectionörathc im Han-
dclsministcrinm Franz C h a r w a t h eine systemisirte Scc-
tionsralhsstelle in diesem Ministerium allcrcmädia,st zu
verleihen gcruht. Pretis m. p.

Dcr Minister und Leiter des FinanzministerinmS
hat di« Slcllc cineS Directors bei der Staataschuldel,-
cassc dein Controlor dci selben Eassc Franz I m c l ö l n
und cinc dort erledigte Controlorstcllc dcln Liquidator
dcr StaatSschuldeucasse Gustav H a im v H a i m h o f -
f?n verliehen.

Dcr Lcitcr dcs Ministeriums für Cultus nnd Unter
richt hat eine am Czcrnowitzer Gymnasium erledigte
Lehrstelle dcm Gymuasialprofessor zu Suczawa August
K l i m p f i u g e r verliehen.

Dcr Leiter dcs Ministeriums für Cultus und Unter-
richt hat eine am Untcrrealgymnasium in Wiltingau
erledigte Lch> stelle dcm Hilfslehrer am bischöflichen Gyn^
nasium in Budweis Joseph B i s c l verliehen.

.smilsl'lM.
Die Vcfängnijsc von Paris unter dcr

Revolution. *
Die Gefängnisse von Par is bieten wahrend der

NcvolntionSzcit ein in der Geschichte einziges Schauspiel;
wir finden alle Parteien, alle Slnfen dcs Allers und
dcr Gesellschaft in dcm Kreise vertreten, den sie ein-
schließen — nnr die Verbrecher fehlen, für welche sie
eigentlich da sind. Diese Gerichte aus den Gefängnissen
liefern die wcrthvollsten Beiträge zu der Geschichte dcr
französischen Gesellschaft dcs 18. Jahrhunderts; sie lehren
Ul'ö diese Gesellschaft zu einer Zeit kennen, über welche
"nsere andcrmeitcn Nachrichten unvollständig sind, in
'f>lcr letzten Stunde, am Vorabend dcr Guillotine. W i r
slndcn sie wieder, diese Gesellschaft, die untcr dcm Rc-
Ncntcn ihrcn vollständigen AnSdruck gefunden, wir finden
sie wieder fr ivol , skeptisch, ja ungläubig, und trotz dcr
drohend?« Nähe des SchaffolS weit beschäftigter, End-
l"Mc und galante Berse zu machen, als über die Fort-
dauer der Seele nach dem Tode zu philosophircn.

Da« B i l d . welches uns diese Schilderungen des
?cfä'ngnißlcbcns durch die Gefangenen selbst liefern, hat
^'ne merkwürdige Achnlichkcit mit dcm von Boccaccio für
Wn Decameron fo glücklich gewählten Rahmen dcr Pcsl
^ " Florenz. I n den Gefängnissen, vor dcr Perspective
^ l Guillotine, welche hcule oder morgen ihr Opfer for-
°^N tonnte, fällt jede Maske, hinter der man sich im

!̂ u,U«>n« <^g rnntcmliorl l iu«, »vo»; <1o» notlV et uuo iutio<1u<>
" " " l>ur (̂ . H,. Ouulmu, 1'uri«, ?wu 1870.

Kundmachung.
Mi t Vczug ans die in Vollziehung des Allerhöchsten

Patentes vom 21. Mai l ^70 gluch;ciüg erfolgende AuS-
schrcibung ncner ^andlagcwahlcn si,r das Hcrzogthum
Krain wird nachfolgend tm Wählerliste des großen Oinnd-
dcsitzcs nach ^ 2/i dcr Vandtagswahlordnnng mit dcm
Äcifatzc kundgemacht, daß Rcclamalioi'cn bezüglich d'cscr
Wählerliste binnen 14 Tagcn bci mir einzubringen sind.

^aioach, am U ^ M a i 1870.
Dcr k. t. ^andci'präsidcnl im Hn;o^l,nmc Krain:

Sigmund Freiherr Conrad von (5'ybesfcld , „ . i>.

W ä h l e r - i! i st e
für den Wahltörftcr des großen Grundbesitzes im Herzog-

lhume Krain.
A h u c i c , Dr. Karl — Galrau.
Ap f a l t e r n , Otto Freiherr v. — Kreuz, Obcrstein,

Münlcndorf.
A p f a l l e r n , Nndolf Ficihcrr v, — Frcilhurn, Grün-

Hof und Krupp.
A t t e m s , Anlonia Gräfin v., geb. Frciin v, Erberg

- - Lustthal.
A i t e m s , Friedrich Graf c>. - Out Rann.
A u c r s p c r g , N»tol, Al.randcr Graf v. - Thurn-

amhart, Strassoldo Gil t , Gmtfclo.
A u c r s p c r g , Alexander Graf v. — Villichgratz.
A u e r s p c r g , Grafen r>., Alexander, Hermann und

Alfons — Auenthnl und Nadclstcin.
A u c r s p c r g , Karl Wilhelm Fürst — Ainöd, Goltschcc.

Polland, Noßega, Vornschloß, Scisenbcrg und Wcixcl-
burg.

A u e r s p e r g , Gustav Graf v. — Mokritz.
A u e r S p e r « . Josef Maiia Graf v. — Nucrsperg

mit mcolporiilerl Gütern Soncac, und Nadlischea..
O a r b o . W a x c l , steii,. ^osef Emanuel Graf v. -

ttioisciiliach mid Wutzenl'crn.
B a u mg a r t e n , Johann, Crbcn — Wilt'cliclia.
B e r g , Gustav Freiherr v. und ionise geb. Freiil, v.

Mandel — Nasscnfnß mil dcm incorporiitcn Gute
Saqoritzhof. Thurn untcr Nasfcnsnß.

B l a g a y . Ludwig Graf Ursini v. — Wcißenstcin.
Go rsch -Bo rschod , Friedrich Freiherr v. — Gall-

hof. Plctlcrjlich.
B o h i n z , Andreas, Pfarrer in Zirklach — Pfarrhof

Zuklach.
C o d c l l i . F a h n c n f c l d , Anton Freiherr v. — Thurn

an der Laibach, Weßnitz.
C o r o n i n i - C r o n b c r g , Carl Graf v. — Hopfenbach.
D c l e l l a , Johann Erben— Wallenberg.
D o l l c n z , Ludwig — Nußdolf.

öffentlichen und Privatleben versteckte — wozu noch heu-
chclu, wenn morgen früh cin Befehl dcs Revolutions-
tribunals dcr Posse ein Ende machen tonnte? I n den
Händen dcr Henker und voll dcr Ueberzeugung, ihnen
nicht mehr entgehen zu töuncn, fühlte man nicht mehr
daS Bedürfniß, sich zu verstellen; die Unterhaltungen
nnd selbst die Verhöre der Gefangenen sind voll dcr be-
leidigendsten Ausdrücke gegen die Manner, vor denen
man in dcr Freiheit gezittert halte. Am Vorabend dcS
Todes fiel jede gefcllfchafllichc Schranke, man nahm, wciS
sich bot, nnd wollte die wenigen Angcnblicke ncnicßen,
U'elchc noch blieben; das ,F'«7^,c, .,/,'«, .,«75t" dcS
griechischen Philosophen wuroc zum Axiom crhodcn.

Diese Opfer oft ganz lächerlicher Anklaaen (wie
z. B. die gegen cinc Dienerin dcr V<"N,8 vn l^ iv«^,
S. 188, mit dcr Witwe Capet. d. h. Marie Antoinette,
gcgm die Souveranctät und Freiheit des VollcS conspi-
rirt zn haben) bieten in den Schilderungen ihrer Leidens»
geführten fast niemals das ^ i ld apathischer Slumpshcit
oder stoischer Ergebenheit in ihr Schicksal; sie verspotten
ihre Hcnker und den Tod. tanzen, singen, lieben und
vor allem reimen um die Wette. Mad. Vachabcaussu>re,
deren Leidensgeschichte wahrhaft rührend, verfaßt cinc
lanac Romanze über die Gttmrt ihres kleinen Mädchens
im Gefängnisse; der anonyme Verfasser dcS Bcrichies
über die Gefängnisse dcr Mairc. dcr Force und dn PlessiS
theilt uuS die Romanze mit, welche er gemacht, als er
sich zum Tode vorbereitete. I n den Gefängnissen, wo
man den Gefangenen eine relative Freiheit ließ. kamen
sie zu bestimmten Tagesstunden zusammen und bildeten
cincn Salon, ganz in der Weise dcS alten Regime'S;
man fang, tanzte, musicirle, schmiedete Endreime nnd
machte den Damen die Eonr. So wurden dic im Fan-
bourg St. Germain geschlossenen Salons in den Gc-

D o l l c n z , Anton — Piäwald.
D o m p r o b s t c i ^aibach — Capitclgillen St. Var-

lhclmä und Schmfcichcrg, dann mehrere incvlpoiiite
Pfarrcn.

E h r c n r c i c h , Moriz v, — Ponovitsch mit dcm in-
corporirtcn Gule Fischern,

Fichten au , Adolf Ritter v. — Strugg.
Fichten au , Eugen Ritter v. — Prcißel.
Fichten a n , Toussaint Ritter o. — Volautsche.
F l o r i a n , Karl — Florian'sche Spitals- und Pega-

nischc Rcalgilt.
F r i c d a u , Franz Ritter v. - - Gradatz, Sastava,

Wcmih.
Fuchs. Dr. Anton. Erben — Obcrgörtschach.
G a l l e . Karl - ^ Frcudenthal.
G a r i b o l d i . Anton Ritter v. — Pcpensfeld.
O a r z a r o l l i . T h u r n lack, Andreas Edler v. —

Adlershofen.
G e r m , Karl — Weinhof.
G o z z a n i , Ferdinand Marquis v. — WolfSlmchel.
G r e h c l . Maria — Treffen.
G u t m a n n S t h a l - B e n v c n u t t i , Ritter v. — Sa-

venstcin, Weixel- und Scharfenstein.
H a r t , Wenzel (frühere Besitzer Portmann und Weiß) —

Obcrerkcnslcin.
Coudcnhovc . Max Graf v. — D.-R.-O. Com-

mcnda ^llibach.
Heß, Antonia — Mottling.
Hom ätsch, Anton — Tschcrnemblhof.
Hof f e r n , Johanna v. — Egg ob Podpelsch.
Hohcnwar t 'Ger lachs te in , Karl Graf o. —

Raunach.
I e r m a n , Viktor — Vigaun.
I o m b a r t , Julius — Klingcnfels und Swur.
I u o a n z , Franz — Grundelhof.
Koschir. Alois Pfarrer. — St. Ruprecht Psarrgilt.
K o s l e r , Johann — Ortenegg.
K o s ! e r , Peter, D r . Joseph und Johann, und M a -

ria Odrcsa — VcovoldSruh, Gleinih.
K u r a l t , Thcrese — Thurn bei Scmitsch.
b a n g e r v. Podgoro, F ran ; — Poaanitz, Breitcnau.
b a n g e r von Podgoro, I d a geborne von Fichtenau-

"ucgg.
^ a n t h i e r i , Kar l Graf v. — Wippach, Slapp.
^ a z z a r i n i , Baronin (Erben) — Iablanitz.
V a z z a r i n i , Heinrich Freiherr v. — Flödnig.
d i c h t e n d e r g , Johann Ncp. Graf v. (Erben) —

Hallerstcin.
L i c h t e n b e r g . Leopold Freiherr v. (Erben) — Habbach.
L i c h t c n b c r g , Seifricd Graf v., und Anna geb. Grü»

sin von Auersperg — Lichtenberg, Praprctsche.

fängnissen dcr Republik wieder eröffnet; der öffentliche
Ankläger, der blutige Fouquier-Tinville, besorgte die Ein-
ladnngen, und wenn die Gesellschaft etwas gemischt war.
so amüsirte sie sich darum nicht weniger; die Lücken,
welche die Guillotine allmorgcnlich in diesem Cir lel
machte, wurdei: schnell wieder ausgefüllt. Der Vorstel-
lungcn bedarf es nicht, die Bekanntschaften machen sich
schnell; man hat leine Zcit zu verlieren. Die dunklen
Galerien der Concicrgeric begünstigen die Rendezvous,
welche die Käuflichkeit dcr Kerkermeister ermöglicht; oer-
liclile Seufzer wecken daS Echo der düsteren Corridore,
wo man srühcr nur das Schluchzen der Verurlheilten zu
hören pflegte; man begegnet sich sogar auf den Rasen.
Plätzen dcs Hofes, welcher den Gcfai'gcnen zu bestimmten
Tagesstunden zum Spazierengehen überlassen w i r d ; zwar
lrcnnen Eiscngitter die Männer und Frauen, aber, wi t
cin Augenzeuge drastisch genug saal: „Dieic Eiscngitler
waren nicht eng genug, daß ein Franzose jemals hätte
verzweifeln müssen." Ein junges Mädchen laust um
schweres Gold vom Hcnler das bluttriefende Haupt
ihres guillolinirlcn Geliebten, das sie zum Gegenstand
einer Art von EulluS macht.

Besonders charakteristisch für diese Gesellschaft der
Gefängnisse ist noch. daß wir nirgends den drohenden
Tod ci»c Rückkehr zu christlich. religiösen Gefühlen be-
miikcn sehen, dcr Name Gottes wird nirgends genannt'
das ist cin alter Aberglaube — man spricht nur vom
höchsten Wesen, dcsscn Fest z. V . im Gefängniß des
Porl ' l ibrc cveoso begangen wird, wic draußen. Dieses
höchste Wesen greifbarer zu machen, geben ihm die Ge-
fangenen dcr Eonciergeric sogar einen Namen und nen-
nen es Ibrasä.a. den Gott dcr sicbrn Lichter; stellen aus
Ncminiecenzcn orientalischer Rcligirmsanschauunarn l»,d
maurerischen Principien sogar eine Reihe von Glaubens-
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y ipp iza , — Hofgestüt.
Löwenfe ld , Moriz —Ratschach, Scharfenberg, Schar-

fenstein.
Mach, Johann — Großslattenet
Machortschitsch, Franz, und Moser , Johann —

Abramsperg'sche Gilt.
M a l l i , Ignaz — Podwein.
M a r g h e r i , Albin Graf v.. und Josephine geb. Gräfin

Coreth — Wörol.
M a r g h e r i , Albin Graf v.. und Silvine Freiin von

Apf a l tern geb. Gräfin M a r g h e r i — Altenburg.
Marchhard , Joseph, und Carl Hirsch in Wien —

Zobelsberg.
M a y e r , Joseph — Leutenburg.
M a y e r > L e w i . Hermann — Neustein.
M ü h l e i s e n . Johann Nep. — Gerlachstein.
N u g e n t , Arthur Graf v. — Kostet.
P e l i k a n , Wilhelm — Rothenbüchel.
P i rkov i tsch , Franz — Untertolowrat.
P i r n at, Maximilian — Tufstein.
P o r t a , Josephine — Steinbüchel.
P o r c i a , Alfons Scraphin Fürst v. — Prem, Seno-

setsch.
Prest ranegg — l. t. Hofgestüt.
P robs te i R u d o l f s w e r t h — Rudolfswerth Kapi»

telgilt.
Ras te rn . Nikomcd Freiherr v. — Scherenbückel.
Rech bach, Barbara Frciin v., geb. Gräfin T h u r n -

Pa ls as sin a — Kreutbcrg.
Reya -Cas te l l e to , Felix v., und Frau Isabe l l a v.

— MooSthal.
Ronner . Alois Freiherr v. — Arch, Unterradelstein.
R o l h , Anton — Gcrbin.
R u a r d , Victor — Inselwerth, Probstei VeldeS.
Rudesch, Franz — Kleinlack, Dragomel.
Rudesch. Josef — Reifniz.
Rudesck, C a r l — Feistenberg.
S a v i n s c h c g . Dr. Josef — Müttling.
S c h a f f c r , Eduard — Weinbüchcl,
S c h i n l a , Johann — Unter-Eikcnstcin.
S c h w e g e l , Josef — Grimschitsch.
S e u n i g . Josef (E,ben) — Kiesel. Pousch, Mau-

rische Gilt, Gut Slrobelhof und Wittichwald-Gilt.
S k r benSk i . Altton Freiherr v. — Maltheser-Ord.«

Commenda St . Peter.
S l a d o v i t s c h , Ferdinand — Tschernembl.
S m o l a , Änlon — Stauden.
S t a r r e , Michael - - Maunsliusg.
S t r a h l . Eduard v. — Altenlack.
S u l t o w s k y . Josef Fürst v. — Neumarltl.
S y r e , August — Rupertshof.
T e r p i n z . Fidclis — Kaltcnbrunn.
Tauferer ' sche E r b e n , Moriz Freiherr v. — Wei-

xelbach.
T h u r n - V a l s a s s i n a , Hyazinth und Gustav Gra-

fen v. — Radmannsdorf und WaUcnburg.
T r e n z , Ferdinand Adolf— Drasckkovitz.
U r b a n c iö , Eduard - Höflcin, Stermoll.
U r b a n c i c , Johann — Thurn unter Neuburg.
V a l m a g i n i , Julius v. — Reitcnburg.
Pest en et. Moriz Ritter v., und Anna geb. Saucn-

stein — Neudegg, Schneckenbüchel.
P o l l m a n n , Anna — Neuhof.
Wl l ss i t sch . Raimund — Grailach.

sützen zusammen, welche die Hauptsätze deS christlichen
Glaubens ausdrücklich negiren und in einem besondern
Dclalog die Besctiaulichkcit und die guten Werte preisen.

Aber dies ist auch die einzige Spur einer Beschäf-
tigung mit religiösen oder religionsphilosophischen Idecn,
die wir in den Berichten der Gefangenen finden. Die
Sorge, mit Würde zu sterben und den Tod und die
Henter zu verachten, beschäftigt die Gefangenen der Re-
publik in wen höherem Grade; in dem Bestreben, ihre
Borgänger auf der Guillotine und lhre Leidensgenossen
an Stoicismus oder an Pathos zu überbieten, verfallen
sie sogar nicht selten in eine Art schauspielcrhaftc Ueber-
treibung, welche jedoch ihren Mitgefangenen durchaus
nicht unnatürlich vorgekommen zu sein scheint. Die Sucht,
in dcn letzten Augenblicken Bewunderung zu erregcn,
war offenbar ebenso allgemein, wie die Sucht zu ge-
fallen und bemerkt zu werden. Der bekannte Graf Beu»
gnot, welcher Minister unter Napoleon wurde, nachdem
er liberaler Deputirter unter der Legislative gewesen,
und dem seine elastischen Ueberzeugungen nachher sogar
noch erlaubten, Minister und Pair von Frankreich unter
Ludwig X V I I I . zu werden, erzählt uns, daß während
seiner Gefangenschaft in der Conciergeric die weiblichen
Gefangenen, die einigermaßen in der Lage waren, drei-
mal täglich das Eostüm wechselten, und daS alles, um
während einiger Stunden des Tags auf cinem 12 Fuß
langen und 7 Fuß breiten Corridor von den Männern
ytschln zu werden, die nur durch ein Gitter von ihnen
netrennt waren. Dieses Gilter veranlaßte auch den Gra-
fen zu der oben mitgetheilten Aeußerung.

Gras Bcugnot ist nicht die einzige Persönlichkeit,
welche in der Geschichte und Literatur cine Nolle gespielt,
die wlr m den Pariser Gefängnissen wieder finden. Auch
der Freiherr von der Trenck erscheint dort. freilich nur
vorübergehend, und über Beaumarchais erhalten wir

W i d m er, BartholomäuS, Fürstbischof — Görtschach,
Pfalz Laibach.

W i l c h c r , Friedrich — Steinberg.
Wind ischgrä tz , Hugo Fürst v. — Wagensberg.
W i n d i s c h g r ä t z , Weriand Fürst, Erben — Haas«

berg, Loitsch, Lucgg, Slattenegg.
W o l k e n s p e r g , Franz Freiherr v. — Selo.
W o l t e n ö p e r g , August Freiherr v. — Burystall.
W u r z b ach-Tan nc n bei',1, Karl v. — Ebcnsfeld,

Schwarzenbach und Gcschicß recte Tannenberq,
W urz bach - T a n n e n b c l g, Dr. Julius v. - Lands-

preis.
Z o i s - E d e lstci n, Anton Freiherr o. — Egg ob

Krainburg.
Z o i s - E d e l s t e i n , Anton. Michael, NlfonS, Sigis-

mund, Freiherren v., Scrafiuc Gräfin r>. Wclscrsbcimb,
Gabriele Gräfin Iennison, Mathilde Gräfin Auers-
perg — Iaucrbnrg.

Nichtamtlicher Theil.
W i e n , 28. M a i .

Die „ W . Abdp." schreibt: Eine hier erscheinende
vollswirthschaftlichc Wochenschrift, der „Ockonomist,"
brachte in Nummer 20 einen längeren, zunächst gegen
die Person des Reichskanzlers Grafen Bellst gerichteten
Artikel. Indem wir diesen Artikel seinem vollen I n -
halte nach als erfunden und unwahr bezeichnen, glauben
wir gleichzeitig von einer Reihe von Berichtigungen
Act nehmen zu sollen, welche in der heutigen Nummer
des genannten Wochenblattes selbst vorliegen. Zunächst
schreibt der Verwalllingsrath der nicdcrusterrcichischcn
Escomptegesellschaft:

Löbliche Redaction! I n der am 2 1 . d. M . erschie-
nenen Nr. 20 Ihres Blattes wird unter anderem als be«
kannt angeflihrt, daß der n. ö. Escomptegesellschaft zur
Zeit der Uebersiedelung Sr . Excellenz des Herr» Reichs-
kanzlers nach Wien von demselben acceptirte Wechsel im
Betrage von 150.000 Thalern zum Incasso übergeben
lvurden. Wir sehen uns veranlaßt, dies»! Thatsache als
gänzlich erfunden zu bezeichnen. Wi r haben in Folge
jenes Artikels in unseren Büchern Erhebungen pflegen
lassen, wobei sN) herausgestellthat, daß uns einzig und
allein im Jahre 1867 von Seiten eines Dresdener Ver-
taufsgeschäftes behlifs Deckung einer rückständigen Rechnung
ein Wechsel Über 200 Thlr. zur Präsentation beim Herrn
Reichskanzler eingeschickt wurde, dieser Wechsel jedoch, weil
inmittelst der betreffende Vetrag direct abgeführt worden
war, an den Einsender zurückgegangen ist.

Wien, 26. M a i 1870. Achtungsvoll
Der Verwalluugsrath der n. ö. Escomptegesellschaft.

Herr D r . C. M . Fabcr berichtigt, wie folgt:
Herr Redacteur! Nr. 20 des „Oesterreichischen Oeko-

nomist" erwähnt Differenzen, beziehentlich Verhandlungen,
welche zwischen mir und der Wiener Bank schweben.

Ich erkläre hiemit zur Verichligung der vollständig
unwahren Angaben in jenem Artikel, daß die erwähnten
Differenzen und Verhandlungen ausschließlich meine Person
betreffen und jede directe oder indirecte Hineinziehung einer
anderen Persönlichkeit auf Erfindung beruht.

Wien, am 26. M a i 1870. Ergebcnst
Dr . C. M . Faber.

einige neue interessante Enthüllungen. Herr v. Arncth,
der Geschichtschreiber der Mar ia Theresia und der M a -
rie Antoinette, hat unlängst in einem Buche. daS virl
Aufsehen gemacht hat, * die berühmte Räubergeschichte
auS dem Walde von Leichtenholz. welche der Verfasser
des Barbiers von Sevilla in seinem bekannten Brief so
interessant und packend schildert, nach authentischen Do-
cumenten des Wiener Archivs neu erzählt. Beaumarchais
— man kann es sich leider nicht verhehlen — erscheint
in dieser actenmäßigen Darstellung als ein ziemlich or-
dinärer Schwindler, der sich vom Polizeiminister Sar-
tines für die Unterdrückung einer Schmähschrift gegen
Marie Antoinette bezahlen ließ, deren anonymer Pcr-
sasser er selbst war, und obendrein der Mar ia Theresia
Geld dadurch abzulocken versuchte, daß er einen Raub'
anfall fingirte. welchen die Spießgesellen dcs angeblichen
Verfassers, eines Juden Angelucci. im Lcichtcnholzcr
Walde bei Nürnberg gegen ihn ausgeübt hätten. Die
'Pfiffigkeit der Franzosen scheiterte damals an der Schlau-
heit des alten Kaunitz, der dcn entlarvten Intr iguanlen
einstecken ließ. SartincS' Intervention befreite Beaumar-
chais aus seinem Wiener Gefängnisse; der französische
Polizciminister wollte nicht den Anschein haben, der Be-
trogene zu sein.

Die Enthüllungen die uns Herr Dauban nach un-
gcdruck en Documcnten ui,d eigenen Briefen von Beau?
marchais macht, sind durchaus nicht vortheilhaflcr für
den letzteren, als dieser ErprcssungSvcrsuch bei der Kai-
serin Ma r i a Theresia. Es geht daraus bis zur Evidenz
hervor, daß er einer der Hehler des Abb^ de Gevigmy
war, eines der Bibliothekare der Pariser großen Bibl io-
thek, der diese reiche Sammlung um Karten und Urkun-
den im Werthe von mehr als einer M i l l i on bcstohlen.

* Veaumarchais und Sonnenfels, Wien 1tt6«.

Herr D r . Victor Trotter schreibt:
Wien, 25. M a i 1870.

Herr Redacteur! Gestatten Sie m i r , daß ich, ohne
mich Über einen in der That bei den Gerichten schweben-
den Proceß weiter auszulasseu, gegeu jene Stelle des A n -
gangsartikcls Ihrer jüngsten Nummer vom 21 . d. M .
reclamire, die mich als „Advocate» der Wiener Baut"
aufführt.

I m Gegentheile, ich bin der Gegner dcr Wiener
Nank, nämlich der Anwalt des Herrn Dr. C. M. Faber
und habe als solcher die Wiener Pauk mittelst Klage auf«
gefordert, ihre prätendirlcn Ansprüche vor Gericht geltend
zu macheu.

M i t ausgezeichneter Hochachtung
Dr. T r o t t e r .

Endlich läßt der frühere Leiter dcs Finanzministe-
riums, Herr Sectionschef Distler, dem „Ockonomist"
folgende ..Berichtigung" zugehen:

Sehr geehrte Redaction! I u der am 21 . d. M . aus^
gegebenen Nummer 20 des „Oesterreichischeu Oetonomist"
kommt in dem ersten Aufsatze: „Kleine Ursachen, große
Wirkungen, oder Türtcnlose nud Miuistcrtrisen" iu dem
Absätze, wo von mciucr Verufuug zur einstweilige» Lei-
tung des Finauzmiuistcriums die Nedc ist, folgeude Stelle
vor: „Als er einige Tage nach seiner Ernennung gefragt
wurde: Ja äbcr die Hauptsache, wie denken Sie denn über
die Tiirkenlose? und nun die geflügelten Worte vernehmen
ließ: Ganz wie mein seliger Chef, der Dr. Ärestel: ich
bin entschieden dagegen! da kam außerordentliches Erstau-
nen und Entsetze»» über das auswärtige Amt" u. s. w.

Dem gegenüber sehe ich mich zu dcr bestimmten Er-
klärung bemüssiget, daß während der Dauer meiner pro-
visorischen Amtsführung weder von dem auswärtigen Amte,
noch von einem Mitgliede des k. k. Ministeriums eine
derartige Frage in Betreff der Türkeulose an mich gerichtet
wordeu und überhaupt diese Augelegeuheit beim Finanz-
ministerium nicht in Verhandlung gekommen ist.

I m Grunde des § 19 ( 1 . Alinea) dcs Preßgesetzes
vom 17. December 1862 ersuche ich die sehr geehrte Ne-
dactiou, diese thatsächliche Berichtigung in das zunächst
erscheinende Heft der oben genannten Wochenschrift auszu^
nehmen.

Wien, am 25. M a i 1870.
Karl D i s t l e r .

Außerdem sind wir in der Lage, schließlich noch eine
El l lärung der Auglo österr. Bank zu vci öffentlichen,
welche dcr Redaction dcs „Octcmomist" zuaeaana.cn und
uou ihr zur Vciiifsenllichuua. angenommen woiden ist
in der dieswöchentlichen Nummer indeß, wohl wegen
verspäteter Z,>stMmg, noch nicht Aufnahme gefunden
hat, Dicse Erklärung lautet:

Anglo-österreichische Bank.
Wien, am 27. M a i 1870.

An die geehrte Redaction des „Oesterreichischcn Oekonomist"
hier.

Wi r ersuchen um Aufnahme folgender Erklärung iu
der nächsten Nummer Ihres Blattes:

Der „österreichische Oetonomist" hat in seiner am
2 1 . d. M . erschienenen Nummer 20 im Artikel „Kleine
Ursachen, große Wirkungen, oder Türkenlose und Minister'
trisen" die Anglo-österreichische Bank in Verbindung mit
verschiedenen Thatsachen genannt, welche jedoch vollständig
unwahr sind.

Vs ist nämlich unwahr, daß die „Wiener Bank" durch
Vermittlung der Anglo-Austrian-Vank in die „Union-Vank"

Da diese Papiere und Pergamente fast ausnahmslos
Rechts- und Adelstitel warm, läßt sich ihr absoluter
Wcrth überhaupt gar nicht angeben; sie sind unersetzlich.
AuS einem Brief an den Polizcilicutcuant Renoir vom
12. M a i 178b von Beaumarchais eigener Hand, dcn
Herr Dauban zum erstenmal abgedruckt, geht hervor,
daß dcr große Pamphlctist und Feind der Mißbräuche,
dcn man sogar mit Messing zu vergleichen gewagt, zwci
große Magazine in dcr Nähc dcs Eapuciner- und des
Iatobinerllosters in Paris gemiethet, um die gestohlenen
Documetitc unterzubringen. Zur Forlschaffung derselben
waren mchrerc große Wagen erforderlich; bci ihrer Zurück-
stellung an die Bibliothek wog man sie, und ermittelte
ein Gewicht von 71.082 Pfund! Und Beaumarchais'
war nur e i n e r der Hehler des Abb6 de Gcoigney;
schon vorher waren große Mengen von Karten und
Diplomen nach England verlauft worden, von denen
heute dcr größte Theil in der l!<»äll!i!u> ^ i d n n ^ zu
Oxfold aufbewahrt wird. Diese Mitthei lungen, zu
denen außer Beaumarchais' eigenen Briefen die Ver-
hörsprototolle dieses scandalösen Dicbstahlprocesscs, die
in dcn Staatsarchiven zu Paris aufbewahrt werden,
das Material geliefert, bieten zur Sittengeschichte deS
18. Jahrhunderts einen interessanten Vei t rag; man ist
lieinahc versucht, Voltaire's bclanute Münzopcrationen
mit dcm Juden Hirsch gelinder zu beurtheilen. Es
vcrdicut dabci bemerkt zu werden, daß Beaumarchais
auch cineu großen Theil der (neuerdings von Ravaisson
herausgegebenen) Archive der Bastillc bci deren Plün-
derung an sich gebracht, d, h. entwendet hat: zwci Haus-
suchungen bci ihm, von dcncn uns Herr Dauban »n
dcm vorliegenden Wert einen ausführlichen Bericht (von
dcr eigenen Hand dcs Verfassers des „Barb iers") g'bl'
scheinen sich auf diese Angelegenheit mi t zu beziehen.
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übergegangen ist, daß die „Anglo-Vank" an dem Gedeihen
der ..Union-Bank" stark betheiligt ist und das wesentlichste
Interesse daran hat, daß die angeblichen Differenzen des
Herrn Zahnarztes Faber oder, wie das erwähnte Blatt sagt:
Faber u. Comp., pr. 700.000 f l . in angemessener Weise
beglichen werden.

Es ist vollkommen unwahr, daß die Anglo-Vanl die
Begleichung der aus den Äörseoperalionen der Firma Fa-
ber und Compagnie entstandenen Differenzen im Betrage
von 700.000 f l . bei der „Wiener", beziehungsweife bei
der „Union-Bank" übernimmt, und daß sich dagegen der
Reichskanzler, Se. Excellenz Herr Graf Beust verpflichtet,
seinen amtlichen und diplomatischen Einfluß zu verwen-
den, um die Unterbringung der türkischen Eisenbahnan-
leihe, namentlich aber um die Cotirung der Türkenlose durch-
zusetzen. ,

Alle diese behaupteten Thatsachen und Transactionen
sind uns vollständig fremd und stehen wir zu denselben i n '
durchaus keiner Beziehung

Mi t Achtung
Anglo-österreichische Bank.

Zinner m. p. Schwingenschlögel ru. p.

Politische Uebersicht.
La ibach , 30. M a i .

I n der am 26. M a i in B r u n n stattgcfundenen
Versammlung von Vertrauensmännern der dculschcn und
verfasfungctrcuen Partei in Mähren, an welcher auch
Dr . Gistra theilnahm, wurden nachstehende Programm-
Punkte vereinbart: Trcucs Festhalten an dcr December-
Verfassung; Vclsassllngs-Acnderuna.cn können nur im
Rahmen dcr Verfassung und im fortschrittlichen Gciste
vollzogen werden; Perhorrcscirung des czcchischcn StaatS-
rechts, sowie dcs General-Landtags; Loslösung dcr
NeichSrathSwahlcn von den Landtagen mitlcls dircctcr
Wahlen; Fortentwicklung der StaatSgrundgcsctze im frei-
heitlichen Sinne; Erweiterung der coiifcssionellen Frei-
heit; HccrcShcrabminderung; Steuerreform; Entwicklung
dcr geistigen und materiellen Wohlfahrt durch Errichtung
von Schulen. Commuuicatiousmitlcln :c., Aufforderung
dcr Perfassllngsfrcundc und speciell dcr Deutschen in
Mähren zur Einigkeit. Nach diesen Hauptpuultcn wird
der Aufruf an die „verfassungstreuen" Wühler in Müh-
ren ausgearbeitet und soll binnen wenigen Tagen ver-
öffentlicht werden.

Ueber cinc am Samstag stattgefundenc p o l n i s c h e
C o n f e r c n z berichtet die „Presse": Graf Potocti
machte dcn Herren Eröffnungen über dic Beschlüsse des
MiuistcrrathS in Betreff dcr galizischcn Forderungen.
WaS vorerst die in die Executive fallenden Forderungen
anbelangt, so erklärte Potocki. daß er für die Bewil l i-
gung eines eigenen Ministers für Galizicn sei, und
ließ durchblicken, daß dessen Ernennung nicht mehr lauge
auf fich warten lassen werde. Was die in dic Coinpc-
tcuz dcr Legislative, nämlich des Ncichsralhs, fallenden
Punkte dcr Resolution anbelangt, erklärte dcr Minister-
Präsident, daß er dieselben unterstützen wolle; indessen
machlc cr seine Unterstützung von wesentlichen Modifica-
tioncn abhängig. Ganz entschieden erklärte cr sich gcgcn
d« Verantwortlichkeit der Landesregierung und gestand
dieselbe nur in einigen Punkten von untergeordneter Be<
deutung zu. Dagegen gestand cr dcm Statthalter cinc
größere Selbständigkeit zu. Was endlich die Sanction
der drei Gesetzentwürfe, betreffend das Lembergcr Gc-
lneindestatut, das SchulaufsichtSgcsctz und das Lchrersta-
tut, anbelangt, so erklärte Potocti, daß dieselbe aus for-
malen Gründen nicht vollzogen werden könne. Indessen
hat dic Regierung priocipicll gegen diese Gesetzentwürfe
nichts einzuwenden und wird dieselben sanctionircn, so-
K ld die formellen Mängel beseitigt sind.

Ein Wiener Artikel dcs „Präger Abendblatt" sagt.
^raf Polocti habe, als er die Vertrauensmänner ein-
lud, diese keinen Augenblick darüber im Zweifel gelassen,
baß der Verständigungsweg nur dcr verfassungsmäßige
sein tönnc. Bei Nichlcninahme der Polocli'sclicu Bedin-
gungen werde jetzt ohne dic nationale Opposition cine
zwcilc aber lctzte VcrfassungS-Nevision vorgenommen.

I n mehreren czechischcn Provinzial-Ortcn sind Mee-
tings in Aussicht genommen. DaS Programm derselben
betrifft die Wahlrcform und schlägt vor, daß auf je
10.000 Scelcn dcr Bevölkerung ein Landtags-Abgeord-
neter entfallen foll.

Ueber das mißlungene u l t r a m o n t a n - f e u d a l e
Com p l o t fchrcibt man dem „ P . L l . " ans Wien:
Vor einigen Wochen verkündete plötzlich das „Vaterland"
nnt cben so großer Bestimmtheit als Freude, Graf
Vcust wcrde den Posten als Botschafter in Vondon er-
halten. Die Sache war allerdings abgemacht, aber nur
von der feudalen Koteric, dcrcn gchcimcr Ehcf besonders
ersahnn und bewandert in der Intrigue ist. Dic Feu-
dalen wiegten sich zur Zeit, als das ..Vaterland" jene
Triumphnotiz steigen ließ, in den schönsten Siegcshoff-
nunacn. Der Plan ging haup^sächlicy dahin, den Gra-
sen Bcust zu stürzen, den Grafen Alfred Polocli dachte ^
!"an gewinnen zu lülmcn. indem man ihm die M i n i - !
^Präsidentschaft überließ. Unterhändler dcr Fraction,

begaben sich demnach zum Grafen Potocki und entwickcl«
«en da ihren Plan. Als Hauptstützen der neuen cven-
ulellcn Regierung wurden Graf Mor iz Eßlerhazy und
meihcrr v. Hübncr bezeichnet, weiter wurden ein Graf
Darrach und ein Graf Schönborn genannt. Graf Po-^

tocki, welcher auf seine innige Verbindung mit dem
Grafen Beust hinwies, erklärte, daß cr nie und unter
keinen Umständen einen Staatsstreich unterstützen, be-
fürworten oder gar demselben seinen Namen leihen
werde. Dic fcudalc Eotcrie, der es gelungen war. sich
durch einige militärische Elemente der alten Camarilla
zu verstärken, brachte cs endlich dahin, mit ihren Plä-
nen noch wciter vorzudringen. Es ward nun den Abge-
sandten die Frage entgegengehalten, ob sie sich auch klar
seien, welchen Eindruck das Hervortreten Eßterhazy's
in Ungarn machen würde? Dn'gaben die Herren Send-
linge zur An twor t : „ F ü r Ungarn kann schon gesorgt
werden. Noch sind ja die Czcchen da, noch leben die
Croaten, und auch ein Ie l laö l i würde sich wieder finden
(wobei besonders uud direct auf den General Grioicic'
hingewiefcn wurde), die Mil i lärgrcnze endlich würde
ganz anders auftreten können, als im Jahre 1848, wo
von jcdem Regimcnle ciu paar Bataillone in I ta l ien
waren." Die Sendliuge fanden aber mit ihrcn Plänen
kein Gehör. S ie wolltcn uu„ mit concentrirter Gewalt
ofteriren. Die Grenzerocpulation wurde aufgeboten, die
Tiroler, die Schildknappen jcdcr militärisch-ultramcmta-
nen Reaction, wurden nach Prag citirt. um auch dicfc
vermeintliche Autorität von Loyalität in's Gefecht zu
führen. Graf Potocli hatte aber jcdc Transaction mit
dieser Partei entschieden abgewiesen und so begaben sich
die Unterhändler zum Baron Orczy und trugen dcm-
sclbcn das Ministerium dcr auswärtigcu Angelegenheiten
au. Von dicscm Herrn erhielten sie nicht nur eiue sehr
schlagende Antwort, fondcrn Baron Orczy fäumtc auch
nicht, dcm Grafen Bcust von diesen Umtricbcu M i t -
theilung zu machen. Auf diese Weise gelangte man zur
Kenntniß dieser Verschwörung, der dann die Action der
Regierung ein energisches Ende machte.

Es wird behauptet, dic Ernennung des Mon t .
M i h a j l o v i c s zum Erzbischof von A g r a m sci bereits
vollzogen. Der Erzbischof von N e a p e l , R iar io . hat
das C o n c i l verlassen. Auf dic Aufforderung, in die
heilige Versammlung zurückznkchrcu, erwiderte er, er
werde nicht mehr zum Concil zurückkehren, da jcin Ge-
wissen cs ihm verbiete, noch fernerhin an desfcn Bera-
thungen Thci l zu nehmen. Sein Beispiel findet Nach
ahmllng; viele Bischöfe ziehen vor. lieber sich ganz vou
der Sache zurückzuziehen, als in dic fatalen St rc i l ig -
keitcn hineingezogen zu werden. Der Patriarch der
Chaldäcr hat nach einer römischen Corrcspondcnz der
„ I t a l i c " in der ConcilScougrcgation dic Aeußerung gc-
than, daß sofort nach Promulgirung dcr Unfehlbarkeit
die orieutalischcu Kirchen von Rom sich lossagen werden.
..Das Beispiel dazu, schloß dcr Patr iarch, wird von
dcr Chaldäischen Kirche und von mir, ihrcm Oberhaupt.
allSgchcn."

Ans M ü n c h e n wird berichtet: P a t e r H ö l z l .
dcr freisinnige baicrische Dominikaner, welches jüngst
nach Rom üä i-eoreimäum ammuin — zur Erauickuna
seiner Scclc. so lauten dic officiclleu Einladungen
zu Reue- und Buhübnngen, die in einem römischen
Strafllostcr abzubüßen sind — gereist war, ist jenseits
Bozen v e r s c h o l l e n . Von dort . als seinem ersten
Nachtquartier, sind dic letzten Nachrichten von ihm ge-
kommen.

Der K ö n i g von P r c u ßcn gcht M i t t c J u n i nach
EmS und lehrt zur hundertjährigen ErinuerungSfeier
au sciucn Vatcr (Friedrich Wilhelm I I I . ) am 3. August
nach Ber l in zurück. Graf B i s m a r c k ist noch leidend,
diese Woche begibt cr sich nach Varziu und wird dort
Karlsbader Wasser tr inken. aber nicht zur Cur nach
Karlsbad gchcn. Der bekannte preußische General M o l t t e ,
wird, nachdem cr einc Eur in Ostcudc und Spa ge-
braucht haben wird, mit einigen Osficieren dcs preußi
schcn Gcueralstabcs dcn großen Manövern im belgischen
Lagcr von Bcvcrloo beiwohnen.

Ein M i m Vorfall im englischen Parlament.
L o n d o n , 26. M a i . Dcr scltcüc Vorfal l liucr

Räumung dcS Unterhauses von allen Nichtmitnlicdcrn
hat am verwichenen Abcnd nicht wenig Anfschcn s,c-
machl. Seit dem Iuhrc 1849 war nicht von dicscm
Rechte Gebrauch gemacht worden, uud damals war c5
O'Conncl , dcr sich an die Berichterstatter dcr Presse
machlc, weil sic ihm angeblich in ihren Berichten nicht
Gerechtigkeit widerfahren licßcu. DaS Recht wic der
Grundsatz, dem cS entspringt, siud überhaupt veralte»
und können sich vor dcm immer stärker vortretende»
Verlangen nach Ocffcntlichlcit in dcr Proxis nicht mchl
behaupten.

Es klingt heule ganz eigenthümlich u»d fast lächer-
lich, daß cinst die Vc> Handlungen dcS HcxiscS nur l,cim
lich auf verbotenen Fll lyblällcrn veröffentlicht wurdcn,
und daß dicsc Blättchcu gelegentlich aus Vcf .h l dcS
Pcn laments durch HentVrshliild verbrannt wuiden, wah-
rend dcr armc Teufel, dcr sie unter das Publicum gc>
bracht hatte, am Pranger stchcn und schwere Geldbuße
lcisw, mußte. Alles das ist geaemvärtig überwundener
Standpunkt, in der Theorie hat indcsscu hculc wic da-
mals Niemand daS Recht, dic Verhanoluugcn dcS Par-
laments zu veröffentlichen.

Crcmfmd's Verlangen auf Entfernung dcr nicht
zum Hause gchörigeu Personen war übrigens im geaen-
wärtigcn Fallc nicht gcgcn die Stenographen gerichtet,
sondern galt den Insassen dcr Damcngaleric, welche vou

den Verhandlungen über die stark angefochtene Acte in
Betreff der ansteckenden Kra»kheilen nichts hören soll-
ten. D a cr seinen Zweck nur durch die hergebrachte
Anzeige, „daß Fremde lS l rangc is) im Hanse srien,"
erreichen tonnte, so mußten die mit unler diese Bezeich-
nung sallendcn Berichte,statter ebcnfulls auSwaiwern.

Das fehlende Stuck in dcm Sitzungsberichte dcS
Hauses findet sich in der „T imes , " „ D a i l y News" und
anderen Blättern von Parlamentsmitglieder,! selbst er»
gimzt. Ueber den Inha l t desselben läßt sich kurz so
viel sagcn, daß Fowler in lauterer Rede sich für Äb>
schaffung dcr Acte über ansteckende Krankheiten verneh-
men ließ und von Handella und Henlcy kräftig unter-
stützt wurde.

Es verdient bei dieser Gelegenheit erwähnt zu wer-
den, daß diese für eingehende Erörterung entschieden
undelicate Angelegenheit seit etwa einem halben Jahre
von deu Vorkämpfern, besonders aber von dcn Vor»
lämpfcrinuen der Fraucnemancipution mit einem Elfer
in die Hand genommen worden ist, die sie mitunter
ziemlich weit über gewisse Grenzcn gefühlt hat.

Letzteres ist um so bellugcnSwelther, als dadulch
manche wohlunterrichtete Verfechter der Acte gewisser-
maßen geknebelt und bcnachlhciligt wurdcn, da ihre
Abncigling, Gegenstände öffentlich zu behandeln, welche
leine öffentliche Erörterung gestalten, vielfach so ge»
deutet wurde, als ob sie aus dcr Unfähigkeit hervor-
gehe, die Argumente der schreib» uud redseligen Damen
zu widcllrgcn. Die „T imes , " sowie . .Dai ly News"
können es bei aller Liebe für die Freiheit dcs I nd i v i -
duums doch angesichts dcS statistischen Materials über
den Gesundheitszustand in Heer und Flotte nicht über
sich gcwmncii, gcyrn die Acte zu sprechen.

Hagesneuigkeiten.
V e r b i n d u n g zwischen Gnss land u n d dem

K o n t i n e n t .

L o n d o n . Nachdem so lange über die Unzulänglich-
keit der Verkehrsmittel zwischen England und dem Continent
geklagt worden ist, scheint es endlich, als ob einer der
Plane zur Abhilfe des Uebelstandes sich demnächst verwirk»
lichen würde. Die drei angeregten Pläne sind bekanntlich
Brückenbau, Tunnelirung und Errichtung großer Fährboote,
die im Stande sind, einen ganzen Eisenbahnzug Über den
Canal zu befördern. Das letzlere Project nun ist es, bei
welchem die Aussicht auf Verwirklichung in größere Nähe
gerückt ist. Ob es das beste ist, darüber vermögen wir nicht
zu entscheiden, aber Jedermann, der je die Reise zwischen
Frankreich und England zurückgelegt hat, weiß davon zu
erzählen, daß sie gerade keine Erholung ist, und wird jed-
wede Berbesscrung der bestehenden Fahrgelegenheit mit Danl
annehmen, und zwar um so mehr, je schneller sie ausge-
flihrt werden kann. Den letzteren Vortheil nun hat das
Fährbootproject ganz unbestritten vor den beiden anderen
Plänen voraus, und sollte die betreffende B i l l die nöthige
gesetzliche Genehmigung nebst der Betheiligung der Capita-
listen erlangen, dann steht zu erwarten, daß wir vor Nb-
lauf weniger Jahre die Reise zwischen England und dem
Continent zurücklegen können, ohne drei Tage im voraus
durch die Aussicht auf, und drei Tage nachher durch o«
Rückerinnerung an die Seekrankheit unwohl gemacht zu
werden. Zunächst nun handelt fich's um die gesetzlich« Ge-
nehmigung, und hier ist der erste oder Hauptschritt bereits
gethan: das betreffende Comity des Unterhauses hat die
Präambel, also die Vorlage, im Princip gutgeheißen und
nur eine Clausel eingeschoben, welche die Bewilligung der
Admiralität und des Vautenministeriums reservirt und be-
stimmt, daß das Gesetz nicht eher in Kraft treten solle, als
bis der Kaiser Napoleon, der dem Projecte günstig gestimmt
sein soll, seine förmliche Genehmigung gegeben habe, und
bis das Grundcapilal ganz gezeichnet und halb eingezahlt
ist. Das Grundcapital beträgt 2 M i l l . Pf. S t . und dient
zur Ausführung des Fowler'schen PlanS behufs Herstellung
eines Fährbooldienstes zwischen Dover und Andrecelles (nahe
bei Boulogne). An beiden Orten sollen Häfen zur Accom-
modation der Fahrzeuge errichtet werden, die ..schwimmenden
Schlössern" gleichen. Die Eisenbahn wird bis an die Häfen
fortgesetzt, und hier befindet sich eine hydraulische Heb-
maschine, vermittelst deren 12 Eisenbahnwagen auf das
obere und 12 auf das untere Deck des bereit liegenden
Fährbools geschafft werden, fo daß die Reife von Pari«
nach London ohne Wagenwechsel zurückgelegt werden kann.
Die großen Fahrzeuge würden von dem Schaukeln der
Wellen gar nicht bewegt werden, während ihre Fahrge,
schwindigleit bei 1600 Pferdelraft nicht hinter 20 bis 25
englische Meilen per Stunde zurlickbliebe. Jeder Hafen wird
dem Anschlage gemäß 700.000 Pf. St . und die Fahrzeuge
werden 120.000 Pf. St . kosten. I n Dover follen die
Arbeiten durch Privatcontract ausgeführt werden, während
Baron Anton v. Rothschild sich verpflichtet habe, die fran-
zösische Regierung wo möglich zu bewegen, daß sie den
Hafen in AndrecelleS baue.

— ( I u s t i z p a l a s t . ) Se. Ercellenz der Iustizminisier
hat den Bau eines IustizpalasteS angeregt und ist dag Pro-
ject bereits ernsten Beralhuugcn unterzogen worden. Die
Wahl des Vanplahes dürste mit der Erledigung der Parade-
plahangelcgenheit zusammenfallen. Der Iustizpalast soll
außer dem Justizministerium ,c. auch die wichtigsten Ge-
richtshöfe aufnehmen und somit vielbetlagten Uebelftänden
ein Ziel setzen.
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— ( N i c h t b e w i l l i g t e L o t t e r i e . ) Die „Prag. I

Ztg . " meldet, daß das Einschreiten des czechischen Theater-
baucomitü um die Bewil l igung einer Lotterie zu Gunsten
dieses Theaterbaues vom Finanzministerium abschlägig be-
schieden worden sei, und zwar mit Hinweis auf die Aller-
höchste Entschließung vom 25. Ap r i l 1 8 5 3 , nach welcher
Geldlotterien nur ausschließend zu wohlthätigen Zwecken
von der Lottogefällsdirection durchgeführt werden dürfen.

— ( E r m o r d u n g e i n e r g a n z e n F a m i l i e . ) Aus
Denham, einem kleinen Dörfchen bei Uxbridge in Bucking-
hamshire, wird eine Reihe von Greuelthaten gemeldet, mit
welchen sich selbst die letzte Tragödie in Pant in nicht
messen kann. Eine Familie von sieben Personen ist ermordet
worden. Wohnung und Werkstatt des Wagenbauers Mar<
shall waren am 22. und 23. d. M . geschlossen geblieben.
D a aber die Schwester des Hausherrn am 24. heiraten
sollte, glaubten die Nachbarn, die Familie sei mit der Braut
irgendwo zum Besuch. Gegen sechs Uhr am 23. Abends
kam die Kleidermacherin mit dem ^rautkleide und da das
Haus noch immer geschlossen war und Verdacht anfing rege
zu werden, ließen die Nachbarn die Hausthüre durch die
Polizei öffnen. D a fand man denn Marfhal ls Frau,
M u t t e r , Schwester und drei seiner Kinder — alle im
N6glig6 — ermordet. A ls man bei weiterem Nachsuchen
in die Werkstätte vordrang, sah man die Leiche Marshalls
in seinen Arbeitskleidern daliegen und da in der Nähe des
Körpers kein schweres Instrument vorgefunden wurde, wie-
wohl der Tod in allen Fällen durch ein solches hervorge-
bracht worden sein mutzte (alle sieben Leichen hatten den
Schädel zerschmettert), erwies sich der anfänglich gehegte
Perdacht, er habe sich nach Ermordung seiner Familie
selber das Leben genommen, als durchaus grundlos. I n
einem Schranke fand man einen Hammer und eine Axt,
die mit B lu t befleckt waren und mit denen das Verbrechen
muthmaßlich begangen worden war. Da die Leiche M a r -
shalls in seinen Arbeitstleidern gefunden wurde und die
Schuhe der drei Klnder, drei Mädchen von neun, sieben
und vier Jahren, für den Sonntag geputzt dastanden, ist
der M o r d wahrscheinlich am Sonnabend fpät begangen worden.
E m Raubmord war es nicht, denn fo weit sich zur Stunde
feststellen läßt, ist nichts von Geld oder Geldeswerth aus
dem Hause entfernt worden und die Rmge an den Fingern der
drei erwachsenen Frauenspersonen waren unberührt geblieben.
E in Sohn Marshall's entging dem traurigen Schicksal sei-
ner Famil ie, indem er nach Uxbridge geschickt worden war,
um im elterlichen Hause Platz für die Braut zu machen.
Marshal l wird von seinen Nachbarn als ein solider, nüch-
terner M a n n geschildert. Die ganze Umgegend schwebt, wie
sich leicht denken läßt, i n größter Aufregung und die Po-
lizei stellt um so eifrigere Nachforschungen an, als sie einen
Anhallspuntt zu besitzen glaubt. Als nämlich gegen Weih
nachten eine FcuerSvrunst auf einem Ackergute in der Nähe
von Denham ausgebrochen war, half Marshal l bei den
Löschversuchen. Auf dem Heimwege wurde er von vier Ker-
len angehalten und mißhandelt. Zwei der Letzteren identi»
ficirte er einige Zeit darauf und sie wurden zu zwei Mo-
naten Gefängniß verurtheilt. Diefe Frist ist jetzt abgelaufen
und daß der Verdacht sich in dieser Richtung wendete, ist
um so natürlicher, als die Beiden bei ihrer Verurtheilung
drohten, an Marshal l Rache zu mhmen. D ie letzten Ein-
zelheiten, welche über den greulichen M o r d an die Oeffent-
lichteit gedrungen sind, lassen es — im Gegensatze zu der
ursprünglich gehegten Vermuthung — wahrscheinlich erschei-
nen, daß wi r es mit einem ganz gemeinen Raubmord zu
thun haben. Zwei Uhren und ein Anzug wurden in dem
Unglückshause vermißt, während der Mörder seine eigenen
Schuhe zurückließ. Und schon ist ein Bursche verhaftet wor-
den, der der siebenfachen Mordthat dringend verdächtig ist,
her — wenigstens einer Zeugenaussage gemäß — den An-
zug des Ermordeten am Leibe und eine der vermißten
Uhren zum Pfandleiher getragen hatte. Es ist dies ein
schon mehrfach bestraftes Subject, welches erst seit wenigen
Tagen aus einer mehrmonatlichen Haft entlassen worden
war. Die Polizei ist der Ansicht, der Mörder habe den
Familienvater zuerst umgebracht und dann die übrigen Fa-

milienmitglieder, wie sie der Reihe nach aus ihren Betten!
auf die Hülferufe herzueilten.

Locales.
— ( V e l o c i p e d f a h r e n . ) Das mit magistratlicher

Kundmachung vom 25. April v. I . , Z. 3385, ausgespro-
chene Verbot des Velocipedfahrens im Stadtgebiete wurde
aufgehoben und das Velocipedfahren in den makadamisir-
ten Straßen und Gassen der Stadt und Vorstädte mit
Ausschluß aller Trottoirs, Gehwege, Alleen, einschließig
der Gehwege in der Lattcrmannsallce und den Partanlagen
des Gutes Tivoli gestattet, doch muß aus Rücksichten für
die körperliche Sicherheit jedes Velociped mit einer zweck-
entsprechenden Glocke versehen sein.

— ( F ü r d i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r ) wur-
den von der Gesellschaft „die Vergnügten" beim Perleß
20 st. gewidmet.

— ( E i n K a u t s c h u l m a n l e l ) wurde gefunden,
der vor ungefähr 14 Tagen aus einem mit 2 Pferden
bespannten Wagen zwischen Krainburg und Zwischenwässern
herausfiel. Der Verlustträger wolle sich diesfalls beim Lai-
bacher Stadlmagistrate anfragen.

— ( V e r e i n d e r A e r z t e . ) Nächsten Samstag, d. i.
den 4. Jun i , findet eine wissenschaftliche Versammlung des
Vereins der Aerzte in Krain zu Laibach in dessen Museal-
locale statt: P r o g r a m m : I . Innere Vereinöangelegen-
heiten. I I . Vorträge: 1. Referat des (5omit0 über die
Thesen, betreffend die allgemeine Organisation der öffent»
lichen Gesundheitspflege; 2. Director Dr . G r e g o r i c : Ueber
einen Uteruspolypen; 3. Dr . F u x : Chirurgische Mitthei-
lungen.

— ( Z u r I a n t s c h b e r g - A f f a i r e . ) Das Grazer
Oberlandesgericht hat über eingebrachten Recurs gegen oas
in obiger Sache erflossene Urtheil einen der freigesprochenen
Angeklagten ebenfalls verurtheilt, dann bei zwei Verurlheil-
ten das Strafausmaß erhöht, die übrigen erstrichlerlichen
Erkenntnisse aber bestätigt.

— ( I n B a d K r a p i n a ) sind bis 20. d. 203 Cur-
gaste eingetroffen.

"" N^M Post.
(Tristinal'Telegramm der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , 3 O . M a i D ie «Konferenzen m i t
den P o l e n sind beendet. D i e Nessierunss hat
den polnischen Ver t rauensmännern Hexan
ihren S tandpunk t hinsichtlich der, Gal iz ien zu
gewährenden «Loncessiuncn kundgegeben. D i e
VtcichsrathSbeschictunss von Sei te der P o l e n
ist zweifel los. D i e (Srneununst eines M i n i s t e r s
ohne Por te feu i l le ist f u r Gal iz ien in Aussicht
genommen.

B l ü l l l l , 29. M^i . Die „Morava" wciöt miö
dem Woitlaule dcr mühlischen Decluralion nach, duß
die Declaranlen den beuolstcl) ndcn kandtaa. lnschickcn
müssen, wcil sie im Ilchrc 1868 nur wegen dcS M,ni .
sterinmS OlSkia lmgulieli^l und m der Declaiulioi,,
von dec Wcirhcit des Monarchen cm Ministerium der
Bl'lständigullli erwartend, u»tcl' einem solche» dcn Wie-
dereintritt versprochen habm,

M a d r i d , 28. Mai . (2itzu»a der CorteS.) Moret
legt einen Gcsetzmtwmf iibcr die Allfhcbuiin, der Skla-
verei vor, wclchcr jcdcS uom Tage der Bctininlmachmia,
des gegenwärtigen Gesetzes geborne Kind als frei eltiarl.
Die Regienma. wcrdc alle seit dein 18. September l868
Geboten fieitaufen. Blank flägt, ob cS wahr fei, daß
der Bischof von Osma dem Cl^rns seiner Diöccse ai>'
besohlen habe, den Käufer«! der ttirchenMer die Abso-
lilt>oi> in extrsmi« z» vcrloeigcr». NioS aotwoitcl, er
habe davon lcme Keimtliih, er werde aber, we'-'n es
sich so verhalte, strenge Strafen uc> hängen. Piim rich-
telc ein Schreiben an die abwesenden Depuli<tcn, »ach
Madr,d zurückzukehren.

vom 30. Mai.
5>perc. Mctalliqnes 60,20. — 5perc. Mclalliqucs mil Mai»

und November-Zinsen 6<).20 - 5pcrc. NationalNnlehcn 69.40.
— 1860er Staalö-Lose 96.40. — Banlaclien 716. — Eredii-
Nclicu 255.50. — i.'m!don 182.30. — Silber 120.25. - Navo-
lcond'ors 9 73'/,.

Kaudel und Golliswirtljschastliches.
. s l ra i l l l ' l l ra , 30. Mai. Auf dem hculigcn Marlle sind

erschienen: 66 Wagen m,t Getreide, 3 Wage» mit Hm >i»d
Stroh und 7 Wagm mit Holz,

Dnrchschüi l tS-Prcise.
sl. lr. fi. ! l l .

Weizen pr. Metzen 6 05 Butter pr. Pfund , — 40
'torn „ 4 15 Oranpcn pr. Mas; , — -
Gerste „ _- ,- Ei«' pr, stück . . — 1,̂
Hafer „ 3 - Milch pr. Mas; . — 10
Halbfrucht „ - Nlüdfleisch pr. Pfd. — ^ l
Heiden „ 3 30 Kalbfleisch „ — 23
Hirse ,, 3 3<i Tchweinesleisch „ — 22
Kukuruh „ 3 70 Schöpsenfleisch „ — -
Erdäpfel „ 2 2,1 Hähudel pr. Stuck — 40
Linsen „ — — Taube» „ — 14
Erbsen „ — — Heil pr. Zentner . 2 —
Fisolen „ 3 64 Stroh „ . I 40
Nmdsschmcch pr. Pfd. — 55 Holz, hartes, pr. Klft, 6 50
Schweineschmalz „ — 40 , — weiches, „ 4 30
Speck, frisch, „ — 3» z Wein, rother, Pr. Eimer - - —
Speck, Mancher», Pfd. — 43 — weißer „ - —

Anstekommene Fremde.
Nm 2!) Mai,

S t a d t W i e n . Die Heiren: Iatlitsch, Handelst,!., von Wien.
— Rüthel, Handelsm,, von Gollschee. — Graf Egger, von
Treibach. — Br. Brauuclcr, von Treibach. — (iisler, Kfm.,
von Wien. — Ho'nigsfeld, FabrilS Buchhalter, von Zwittau. —
Cambiagio, Kfm.,' vuu Trieft. — Ritter v. Goßlet, von
Hrastuig. — Wojta, Kfm,, von Wien.

(Elefant. Die Herren: Toman, Pfarrer, von Moräntsch. —
Kapus, Pfarrer, von Pecc. - - Mayer, Rentier, von Trieft. —
Kren, Handelöm., von Graz. - Pfeifer, Kfm., voil Gurtfeld.

- Hell, Großhändler, von Trieft. — Andrioli, Kanfm,, von
Pola. — Callinassi, Kfm., von Pola. — Cadorc, Kfm., von
Trieft. - Hoccvar, Gutöbes,, von Gnrtfeld. — Hoceuar, Nca-
litätenbes., u»n Nndolfswerth. — Morctti, Vauunterneblner,
von Krainblirg -^ Graf Barbo, (Yntsbes., von St. Ruprecht.

M o l i r e n . Die Herren: Poql. Haudelsm., von Drachenbnra.. —
Roßmann, Gastgeber, voll Rndulfswerth. — Gallico, Halldels
Assent, von Bukarest. — Gröber, Kaufm., von Feldtirchen. - -
Waller, Fabrikant, von Stiltzerbach.

^t<'l,'liil,ll'l.llsl<»« .lz«ullachlu,liN'n il l l^aililui».

« n , M q . 32«..:., . ^ 9.0 »oiildstill heiter !
30. 2 „ N. 325,!.! ^ 2 l . 2 O. schwach thcilw. liew. 0.,,,)

10. . Ad. 32« l,>j ! 13 o wi»d,l i l l heiter z
Wechselnde Aewöllimg Nachmittags Gewitterwolten, in dtt

Umgebmia, Laibachs Regen, hier tein Tropfen Ulitze in Ost und
West. Nachts ganz cmsgehcitcrt. Das Tagcsmittcl der Wärme
I 1 4 ^ " , uln l<)" über dem Normale.

^>>a>ilworlllcher »ndn^le», : >^!>a; », K I e i n m a Y r.

W Gott dem Allmächtigen hat cö gefallen, Mlscrcu ^
^ > thenclen, nnvergeßlichen Vater

> Jakob Terdina, >
gewesenen Gas!wii<h, ^ D

^ W im Alter uou 59 Jahren, verfchc» mit den Trästun- ^ D
^ gen der ln'iligen Ncligiuu, nm 29. Mai Abeudö um ^

7'/, Uhr plötzlich in ein besseres Iensrilö abzub^rnfeu. ^ D
^ > 2aS kcichenbegäugüisj findet heute DicuOlag vom
^ Hank Nr. 2, Grndischa, statt, ^
M Um stille« Beileid Villen (1258) W
> die tiefbetrübten Hinterbliebenen. W

i 4 n ^ l « » n k ^ , < ^ t H U i e » , 2« M a i . Die Vorvorsc bcfchäfligtc sich uur mit dcn der Taa/sjpcculaüoil angchörigen Effecten nno lllich l, er n,ir nnt d.'il gaii^arslcil, HaZ Gcfchäfl hlcr»! war
W l ' l s l l l i N l l U ) » ' jedoch etwas umfangrc cher als in den letzten Tagen und die Gesammthaltuiia. eine rech! günstige. Man notirle in Anglo 3^5.50, und 32K.5,,', in Credit 255,!<0 und 25U.50,
i l l Franco I19,?5>, Bauvant 71.2/>, Lombarden 191.75 und 192, Tramway <!14,25 und 215 Die Miltagsborsc, cröffnclc mit matteren Hnrscn der Speculalionseffeclen, poiissirte aber das seil gestclil
iu den Vordergrund dcs V«,rlchrö getreienr ungarische Eisenbahnanlchrn b,s 112 25, welches sich auch spiiler noch bei 111.50 erhielt. Äantpapicrc warcu im allgemeinen gut behauptet, ja theüweisc
hoher, nur Anglo erlitten cmcu starten Rückschlag nnd schliche», nachdem sie lns 324 geworfen worden waren, zu 35> nm fast 9 f l . schwächer. Eiseudnhnllctieu zeigen wenig Veränderung, den grohteil
Nuischwung uahmeu Thcihbahn und Lombarden. Von Industriepapieren waren Hlltteuberger mit 241 gesucht, SchlüglmUhl mit 9? offerirt. Prioritäten blieben stationär. Devisen und Edelmetalle wie
auch Cassescheine etwas billiger.

^U. Ällaemeine Staatsschuld.
Fnr 100 st.

Geld Waar'
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pEt.:
in Noten verzins!, Mai-November 60.20 d0.25

„ „ „ Februar-August —.— — . ^
., Silber „ Iäuuer-Iuli . «9.80 «9,90
" « „ Npnl-October. 69.70 69 80

Steueranlchen rllctzahlbar (Z) , 9U?5 99.—

LosevI . 1«39 235. - 26b-
„ „ 1854 (4 °/„) zn 250 si. 3 0 . - 9 1 . -

„ 1860 zu 500 fl. . . 96.50 96.70
„ „ 1860 zu 100 fl. . . U>6. - 106,5',
„ „ 1864 zu 100 st. . , 11950 119.75

StaatslDomllneii'Pflliidbriefe zu
120 ft. <z W. i „ Silber . . 131.— 131.75
» . V runden t las tungK-Vb l iaa t ionen .

Für 100 ft.
Geld Waare

Bvhmen . . . . zu5p<lt 9550 96.50
Glll,zi«u . . . . „ 5 ,. 74.40 74.80
Meder-Ocsterreich. . „ 5 ^ 98,— 99.--
Ober-Ocstcircich . . ^ 5 ^ 9550 ^ . ^
S'ebenbürgeu . . . .̂ 5 ^ 7^ 75 7 ^ 5 !
Sttlermarl f, . ^4 .^ 9 5 , , ^
Ungarn . . . . , b „ 79.75 s o . - 1

O. Ac t i en von Bankinst i tute»«. l
Geld Waare!

Anglo-österr. Vanl abgest. . . 325 - 326.—
Anglo-uugar. Banl . . . . 95.75 96.25^
Va.itvcrein 233,— 234.
Vooen-Crcditaustalt . . , . 3«0 — 384.—
«Kreditanstalt f, Handel u. Gcw, . 256 10 25,'>,30 ^
Creditaustall, allgcm. uugar. . , 84 .'»0 85 50 j
lHscompte-Gcscllschaft, n. ü. . .868. 870.
Frauco-üsterr. Baul . . . . 120— 120.25
Genlralbanl 86— 87,—
Nationalbaul 719 — 731 —
Niederländische Banl . . . . 99 — 9',».50
Pereiuoblllil 108 75 1(i9.25
Pertchrsbaul 113.— 114.—
Wieuer Bant 75.— 76.—

« . A c t i e n von T r a n s p o r t u n t e r n e l , -
mungen. Geld Waare

Alfüld-Fiumaner Bahn . , . 172.— 172.50
Vohm, Westbahn 239.— 240 . -
Earl-Ludwig-Vahn 235.25 235,50
Donau'Dampfschifsf. Gcsellsch. . 588,— 590 -
Elisabcth-Wcstvahn 205.— 205 25
Ferdinands-Nordbahu . . . .2250—2252,—
Fllllflncheu-Barcser-Bahn . . 1 7 1 . — 172.—
Franz-I°sepl)«.«ahn . . . . 187.50 188,—

<H?l5 »^l>i,s>- >
?cmbern-T,ern.«Illssyer-Nahll . 205,25 205.75
rloyd, «jsserr 369.— 371,—
Omnibus 129. - 131 - ^
Rudolfs-Bahn 166,25 166.75
Siebenbilrger Bahn . . . . 169 50 170 !
Slaal^bahn 400.-- 4<>1.-^
Siidbahn . 193 . - 193.20!
Süd-nordd, Verbind. Bahn , .174.50 175 . - -
Theiß-Bahn 233, - 23350,
Tramway 214 25 214.50!

« . P fandbr ie fe (flir 100 st,) ^
Allg. »st, Bodnl-<iredit-?lnstal< Geld Waare 5

verlaSbar zn 5 pEt. in Silbe, 107.25 107 50
dto.in33I.rlickz.zu5p<5t.ino.W. 90 20 90 40^
Nalionalb. auf ü. W. oerloSb. ,

zu 5 p<lt W.— 98.25
Oest. Hypb. zu 5'/, M . rllckz, 1878 97.80 98.30 ,
Una. Bod.-Ered.-Anft. zn 5'/, pLt. 90 75 91. -

»'. P r i o r i t ä t s o b l i ^ a t i o n e n .
i. 10) ft. °. W.

Geld Waare!
Tlis.-Westb. in S . verz. ( I . Emiss.) W 75 94 25
FerdinandS-Nordb. in S i l b . verz. 107.50 1 0 8 , - !
Fran,- IosephsVahu . . . . 95 W 9620^
G. l ta . l -^ 'udm. '^ . i , S . ve i z . I .Em. 103.— 104 —
Oesterr. Noidwcstbahn . . . . 9690 9?.10>

Velb Waare
Siebend. Vahn in Silber verz. . 92.35 92 50
StaatSb. G. 3"/„ H 500Fr. „ I . Em. 144 75 1^5 25
S!ldb.G3'/.. i.500Frc. „ . .117.75 1 1 8 -
OUdb.-Bons 6 "/„ (1870—74)

» 500 Frcs 249. - 249.5« ̂
llng. Ostliahn W.75 8X.90

« . «privatlose (per Slilck.)
Creditaustalt f. Handel u. Gew. Geld Waare

zu 100 st. 0 W i « l 75 162. -
Rudolf-Stiftung zn 10 st. . . 14 50 15.50

Wechsel (3 Mon,) Geld Waare
Augsburg fl!r 100 st slldd. W. 1i»2.65 102 «5
ssraulsurl a.M. 100 ft. deltu 102,8" 103 - '
Hainburg, silr 100 Marl Vanco 91.30 91 35
London, filr 10 Pfund Sterling 123 45 123,55
Paris, fur 100 Francs . . . 49.— 49,--

<5l»,rH der Geldsorten
Geld Waul-,

«. Miwz-Ducattl, . 5 si. 83^kr. 5 f i . 84 lr.
Napolcouöd'or . . 9 „ 83 „ 9 „ 83j „
Vcrciusthaler. . . 1 „ 81 ? „ 1 .. 82i "
Silber . . ,21 „ — „ 121 ,. 50 ,'

Krainischc Gruudcntlastungs - Obligationen, Pri-
vatuotiruilg: 86.— Geld, 94 Waare.


